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Mohn und Ringelblume, Malve und 

Kapuzinerkresse, Sonnenblumen und Lupine.  

So vieles leuchtet am Rande.  Ich wünsche dir  

einen Blick für das, was sich farbenfroh zeigt. 

Einer hat Blühstreifen angelegt.  

Auch in deinem Leben.  

 

 
Gemeindebrief  
der Evangelisch-reformierten 
Kirchengemeinde Marienheim  
 
Juli 2026 – Nr. 143  
_________________________________ 
 
Auf Wunsch ist dieser Gemeindebrief auch digital 
erhältlich. Einfach per Email anfordern unter  marienheim@reformiert.de 
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  Monatssprüche Juli bis Oktober 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
Juli: Es ströme aber das Recht wie Wasser und die     

Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach.                    
Amos 5.24    

 
August:       Jesus Christus spricht: Ich bin gekommen,   

damit sie das Leben haben und es in Fülle 
haben.    Joh. 10.10  

 
September: Besser eine Handvoll mit Ruhe als beide  

            Fäuste voll mit Mühe und Haschen nach Wind.  
                     Koh. 4.6 
 
Oktober: Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So steht 

nun fest und lasst euch nicht wieder das  
Joch der Knechtschaft auflegen.    Gal. 5.1  

                           
       
  

Schöpfungs-Psalm 
Großer Gott, Deine Schöpfung ist wie ein Buch, das Du in 

Schönschrift geschrieben hast. Ich lese Deine ordnende 

Handschrift und entdecke Deine liebevolle Vielfalt. 

Wolken, Blumen und Schmetterlinge inspirieren mich mit 

Deinen Ideen. Ich spüre Deinen wohltuenden Rhythmus und 

reibe mich an meiner Ungeduld. Gott schenke mir Gelassenheit, 

durch den Rhythmus von Abend und Morgen und gib mir den 

Mut, in Deiner befreienden Klarheit zu leben.    

Reinhard Ellsel  
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Unsere Gottesdienste von Juli bis Oktober 

Juli  
 
05.7.     9 Uhr   Maxweiler Kirche           Pfarrer Sperber 
   
12.7.     9 Uhr   Marienheimer Kirche                                Lektorin Rupp                 
 
19.7.     9 Uhr   Marienheimer Kirche -  Laienpredigt        Presb. Griebel         
                         begl. Sperber 
 
26.7.  18 Uhr   Marienheimer Kirche                               Pfarrer Sperber 
                         A wengerl anders Gottesdienst unter dem Motto:  
                        „Zu Gast bei Freunden- und mitten ins Herz! “ 
 
August 
 
 02.8.    9 Uhr   Maxweiler Kirche                                        Lektorin Vogl  
 
 09.8.    9 Uhr   Marienheimer Kirche                           Pfarrer i.R. Dusse 
         
16.8.     9 Uhr   Marienheimer Kirche                              Pfarrer Sperber 
 
23.8.     9 Uhr   Marienheimer Kirche                           Pfarrer i.R. Dusse 
 
30.8.    9 Uhr     Marienheimer Kirche                                Lektorin Rupp 
 
 
September:  
 
06.09    9 Uhr   Maxweiler Kirche                   Prädikantin Stähler-Dusse 
 
12.09. 18 Uhr   Marienheimer Kirche                              Pfarrer Sperber 
                         Gottesdienst mit Taizé-Liedern 
 
20.09.   9 Uhr    Marienheimer Kirche                                Lektorin Rupp 
 
27.09. 18 Uhr   Marienheimer Kirche                              Pfarrer Sperber 
                         Gottesdienst “a wengerl anders”  
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Manchmal ähneln die 
Engel Alltagsmen-
schen. Sie gehen 
einfach vorbei. 
Ein kleines Wort aber 
lässt dich stutzen, ein 
Aufblitzen – und du 
hältst inne.  
Winziger Augen-
blick, doch in den 
Tag fällt ein Glanz. 
 
Dass hin und wieder 
ein Engel deinen 
Weg kreuzt, wünsche 
ich dir.  
 
           Tina Willms 
 
     
 

Oktober:  
 
04.10.  10 Uhr  Marienheimer Kirche                           Pfarrer Sperber 
                         Erntedankfamiliengottesdienst mit Abendmahl  
                         anschl. Erntedankfrühstück im Gemeindesaal 
 
11.10.  9 Uhr     Maxweiler Kirche                                     Lektorin Vogl 
 
18.10.  9 Uhr     Marienheimer Kirche                            Pfarrer Sperber  
                          anschl. Gemeindeversammlung 
 
25.10. 18 Uhr    Marienheimer Kirche                             Pfarrer Sperber 
                          Gottesdienst a wengerl anders 
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Es ströme aber das Recht wie Wasser und die 

Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach. 

(Amos 5,24) 

 

Amos mahnt die Leut. Mahnt Gerechtigkeit an.  

In seinem Volk. Und in der Welt. 

Also nur mal angedacht ...Das Leben ist einfach gut. 

Und die Welt ist gut.  Und wir Menschen sind gut. Und wir Menschen 

müssen nicht,  wir wollen eigentlich einander gerecht werden. 

 

Mal eben angedacht…. 

Wir haben Freude daran, freundlich zu sein, zu loben, Schönes bei den 

Leuten zu sehen und zu würdigen, und zu helfen. 

Und uns nervt es selber, unfreundlich zu sein, zu schimpfen, 

Schlechtes bei den Leuten zu sehen und sie herabzuwürdigen 

und nichts zu tun, wenn jemand Hilfe braucht. 

 

Mal ernsthaft angedacht: 

Wir Menschen wollen eigentlich, dass alles gut ist. Für uns. Und für 

unsere Nächsten. In der Familie. In der Nachbarschaft. Im Land. Ja 

eigentlich in der ganzen großen weiten Welt. 

Und klar, jeder und jede von uns hat so seine besonderen Wünsche. 

Ich wollte gern noch eine Meister-Gitarre haben. 

Meine alte Freundin Marion wollte gern einen Porsche Targa haben. 

Papa wollte nach dem Schulterbruch mit 75 noch mal in die Berge, wo 

er die Hänge noch einmal herunterwedeln könnte wie einst. 

 

Und Marion bekam ihren Porsche zum Abitur geschenkt. 

Ich hab mir die Gitarre vor fünf Jahren bauen lassen und gegönnt. 

Und Papa ist mit 76 tatsächlich noch mal die Hänge in Oberstaufen 

runtergewedelt. Zusammen mit Sohn und Enkeltöchtern.Ob Amos wohl 

zu uns gesagt hätte: Ja, geht's noch??? Ihr lasst es euch gut gehen, 

während Millionen Menschen in Deutschland unterhalb der Armuts-

grenze leben? Während weltweit hunderte Millionen Menschen nicht 

genug zum Leben haben?  

Mensch! Das Recht soll strömen wie Wasser. Die Gerechtigkeit wie ein  
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nie versiegender Bach!  Für alle, verdammt noch mal!  

Und nicht immer: „Man gönnt sich ja sonst nichts!“  

 

Wenn ihr Amos vor und nach dem Monatsspruch reden hört, dann hört 

ihr seinen heiligen Zorn. Seinen Zorn über die Ungerechtigkeit in seiner 

Zeit: 

Da waren die Reichen und Mächtigen, die sich alles gönnten, nebenbei 

noch großzügige Opfer im Tempel spendeten und sich sonst keinen 

Deut drum scherten, wie es den Armen im Land ging. Und da geht Amos 

in Gottes Namen auf die Barrikaden. Mit Bildern, die krachen. "Kühe von 

Basan" - Luxus-Kühe/-Ochsen - nennt er Reiche. Wohlgenährt. Satt. 

Selbstzufrieden. Und schleudert ihnen entgegen: 

"In Gottes Namen! Ich verabscheue eure Feste, eure Gottesdienste.  

Ihr liegt auf Elfenbeinbetten.  Esst die besten Braten. Klimpert auf euren 

Harfen. Trinkt Wein aus kostbaren Schalen. Lasst es euch gut gehen. 

Aber wie´s euren Mitmenschen geht, kümmert euch nicht. Ja, geht's 

noch? ... 

 

Da sitzen Menschen in Armut. Da werden Menschen übersehen. 

Da wird Recht zu einem Privileg der Starken. ... Und ihr feiert weiter. 

Aber das Recht soll strömen wie Wasser! Die Gerechtigkeit wie ein nie 

versiegender Bach! Für alle! Verdammt noch mal! 

So ungefähr hört man Amos durch sein ganzes Buch hindurch. 

Nicht besonders diplomatisch. Dafür ziemlich drastisch. Und trotzdem. 

Amos schimpft nicht, weil er die Leut verachtet.  Er schimpft, weil er mehr 

von ihnen erwartet. Denn eigentlich wissen sie´s ja, wie´s ist, wenn´s 

gerecht ist. Miteinand.  Damals. Und heut auch. 

Wenn nach einem Hochwasser Nachbarn gemeinsam Sandsäcke 

schleppen.  

Wenn jemand umzieht und plötzlich stehen zwölf Leute vor der Tür. 

Wenn einer stürzt und fünf zum Gestürzten hinlaufen. Wenn ein Kind auf 

dem Schulhof allein dasteht und ein anderes sagt: "Komm, spiel mit."  

Da passiert doch was. Da fließt doch was. Von Mensch zu Mensch. 

Ganz selbstverständlich. Als ob sie genau dafür geschaffen wären.  

Und Moment:  das sind wir doch tatsächlich! 

Die Bibel nennt uns Menschen Ebenbilder Gottes. Geschaffen füreinan- 

der. Geschaffen zur Fürsorge. Geschaffen dazu, dass Recht und 

Gerechtigkeit durch unser gemeinsames Leben hindurchfließen. 
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Und genau da sagt Amos: Ja! Genau so sollte es sein! Drum reg ich 

mich doch auf! 

Nicht weil ich glaub, dass der Mensch schlecht ist. Sondern weil ich 

weiß, dass er´s besser kann. Und eigentlich auch besser will. Weil Gott 

ihn besser gemacht hat. Wunderbar gemacht, um es mit Psalm 139 zu 

sagen. 

 

Amos hat nichts gegen Wein. Nichts gegen Musik. Nichts gegen schöne 

Häuser. Nichts gegen meine Gitarre. Nichts gegen den Skiurlaub 

meines Vaters. Und vermutlich nicht mal was gegen den Porsche meiner 

Freundin. 

Aber Amos hat was gegen Menschen, die auf ihren Sofas sitzen, an 

ihren Harfen rumklimpern, sich das nächste Glas einschenken und dabei 

das Weinen vor ihrer Haustür überhören. 

Und menschlichen Ochsen und Küh sind ja gar nicht böse Ochsen. Sie 

sind nur hirnlos. Gedankenlos. Achtlos. Ich glaub, sie haben sich einfach 

eingewöhnt. An ihren Wohlstand. An ihre Sicherheit. An die Unter-

schiede. ... So ist es halt im Leben ... 

Und auch daran, dass alles sich ums eigene Leben dreht. 

 

Und dann kommt noch die Riesen-Ochsen-Angst. Die Angst, was zu 

verlieren. Die Angst, zu kurz zu kommen. Die Angst, dass für andere nur 

Platz ist, wenn für mich weniger bleibt. Und so wird aus einem guten 

Menschen kein böser Mensch. Sondern ein achtloser und tauber Ochse. 

Einer, dem das Weinen vor seiner Haustür "Wurscht" ist. 

Und genau da wird Amos laut. Ja, verdammt noch mal! ... Nicht weil er 

die Menschen aufgegeben hat. Sondern weil er sie wieder aufwecken 

will. Weil er ihnen helfen will, sich zu erinnern. An ihre Menschlichkeit. 

Ihre Mitmenschlichkeit. An das Ebenbild Gottes in ihnen.Umkehr nennt 

die Bibel das. Nicht erst was völlig Neues werden. Sondern umkehren. 

Und zurückfinden. Zur Quelle. Zur Fürsorge. Zur Gerechtigkeit. Zu dem, 

was wir eigentlich sein wollen. Gute Leut. Miteinand. Verdammt noch 

mal und Luja! 

Und darum endet Amos auch nicht mit Resignation und Untergang. 

Sondern mit Verheißung. Auf einen Neuanfang. 

Als wollte Gott sagen: Ja, ihr habt vieles nicht hören woll´n. Ja, ihr habt 

vieles versäumt. Aber ich hab euch noch lang nicht aufgegeben. Der 

Bach ist noch da. Die Quelle ist nicht versiegt. In euch. 
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Und vielleicht ist das die schönste Nachricht des Monatsspruchs: 

Gerechtigkeit muss nicht erst vom Himmel fallen Sie ist schon da. Sie 

will fließen. Durch offene Augen. Durch hörende Ohren. Durch helfende 

Hände. ... Durch uns. 

 

Gerechtigkeit will fließen durch uns. Manchmal als kleines Rinnsal.  

Manchmal als kräftiger Strom. Und Gerechtigkeit muss nicht neu 

gefunden werden. Sie ist schon da. 

Manchmal haben wir nur Geröll in ihren Strom hineingeworfen. 

Bequemlichkeit. Gewohnheit. Angst. Selbstgenügsamkeit.  
 

Und Amos steht am Ufer und ruft: 

Räumt den Strom wieder frei in Euch! Lasst es fließen! 

Und glaubt es: das Wasser kommt. Aus Gottes Quelle. In Euch. 

 

Und immer dort, wo Menschen einander sehen und sagen: 

Du gehörst dazu. Du bist nicht allein. Dein Leben geht mich was an. 

Da fließt sie.  Die Gerechtigkeit. Als Bach. Als Strom. 

Als Leben, das von Gott kommt und durch Menschen weiterfließt. 

 

Und Amos hat, glaub ich, nichts gegen Wein. Nichts gegen Musik.  

Nichts gegen schöne Häuser. Nichts gegen meine Gitarre.  

Nichts gegen den Skiurlaub von meinem Papa. Und auch nichts gegen 

den Porsche von Marion, glaub ich ... Und meinen Nachbarn gönn ich 

die Gitarre und den Skiurlaub natürlich auch. Und sogar den Porsche. 

Ja wirklich: gerne jeder, jedem seine, ihre besonderen Wünsche. Leben 

und Leben lassen. Und es dabei fließen lassen. 

Ohren und Herzen wieder aufmachen! 

Und umkehrn. Raus aus dem g´wohnten achtlosen Kuh-Ochsen-Pfad! 

Hauptsache, wir bleiben miteinander im Strom. 

Im himmlisch-menschlichen Strom der  

Gerechtigkeit!  
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Ihr Lieben,  Was so war?: 
 
In Friedberg war´s ein Gottesdienst in der Weite, genauer, an den 
Gemeindegrenzen von Marienheim und München 1. In der evan-
gelischen Kirche zum guten Hirten hatten unsere Gemeinden besonders 
unsere Verstreuten aus der näheren Umgebung eingeladen. Und 
tatsächlich kamen auch sechs Familien aus der Umgebung. Vor allem 
aber kamen auch noch viele aus München und aus Marienheim, so dass 
wir einen Gottesdienst mit über 50 Personen dort feiern konnten. Und 
anschließend saßen wir sehr angeregt und fröhlich beieinander, bei 
Kaffee und Kuchen natürlich, und hatten sozusagen zwei Fliegen mit 
einer Klappe geschlagen: 
Eine Begegnung mit ein wenig weiter weg Wohnenden und natürlich die 
herzliche Begegnung der Münchner und Marienheimer! 
"Freut euch - in Friedberg!", so lautete das Motto, über das Heike 
Blikslager und ich mit freudiger Stimme und auch mit fröhlichen Klängen 
predigten. ... Und wer´s gern noch mal anschauen will, der findet das 
Ganze als Video auf der Youtoube-Seite von München 1, oder unter 
folgendem link:  
youtu.be/9HOCsTYgdY8?si=MgSMVBPUcVsp-MVj 

 
Und weil´s so schön war und so gut ankam, haben wir auch einen 
nächsten Gottesdienst "in der Weite" an unseren Gemeindegrenzen im 
Blick: im März nächsten Jahres soll es nach Freising, in die dortige 
evangelische Himmelfahrtskirche gehen - und hoffentlich werden dann 
wieder gern viele mit dabei sein, aus nah und fern! 
 
Dass München und Marienheim gut miteinander können, ist spätestens 
seit der Vakanzbetreuung 2013 deutlich zu spüren, als meine liebe 
Kollegin Heike hier war zu Gottesdienst und Unterricht und Begleitung 
des Presbyteriums und bei meiner Einführung direkt bekannte: "ich hab 
mich verknallt - in Marienheim!" Und dieses Bekenntnis kann ich selber 
durchaus auch für München erwidern! 
Aber es geht eben auch noch weiter. Unsere Presbyterinnen und 
Presbyter verstehen sich wunderbar miteinander und arbeiten gern 
zusammen an unserer Regionalkonzeption etwa über Konfirmanden- 
und digitale Zusammenarbeit oder über die Frage, was zukünftig wichtig 
sein wird für unsere Region und überhaupt für Kirche.  

http://youtu.be/9HOCsTYgdY8?si=MgSMVBPUcVsp-MVj
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Womit es auch schon sehr toll weiterging und auch gehen wird, ist das 
gemeinsame Entwickeln von Gottesdiensten zwischen Lektorinnen aus 
beiden Gemeinden. Unsere Lektorin Andrea Vogl und die Münchner 
Lektorin Dr. Annette Sundermann haben einen mitreißenden 
Gottesdienst über die Samaritergeschichte damals und heute auf die 
Beine gestellt und dann am 30. Mai in 
München und am 31.5. in Marienheim 
gehalten, und in Ihrer Dialogpredigt doch 
tatsächlich festgestellt: auch ein Bayernfan 
hilft einem Dortmundfan am Boden wieder 
aufzustehn - So wie doch eigentlich alle Leut 
es könnten, die ihrem Nächsten in der Not 
begegnen! Es war humorvoll, nachdenklich 
und vor allem mit ganz viel Herzblut, das die 
Beiden für unsere Gemeinden da hinein-
gesteckt haben! Und ich hab Ihnen schon das 
Versprechen abgerungen, dass dies nicht das 
letzte Mal sein wird!  
 

Mit viel Herz und viel Freude sind tatsächlich 
auch weiterhin unsere Kleinen in der Gemeinde 
in unserer Kirche. Nicht immer. Aber immer mal 
wieder. Zu Ostern ging es ja um den 
Osterhasen, und da haben Sie uns und sich 
selber etwa mit ihren selbstgebastelten Oster-
hasenplatzerln viel Freude gemacht. 
 

Ganz herzlichen Dank auch noch mal 
an die Pils Andrea, die wegen 
Erkrankung von unserer Monika 
spontan noch eingesprungen ist als 
unsere "Luzie"! Cool warst, liebe 
Andrea!  
 

Und dann jetzt zum Hochsommer am 
22. Juni, kamen sie auch wieder und 
hörten Luzie und dem Pfarrer zu, als sie 
fragten: "Woast scho, wia weid d´Wöld 
is?! - Und natürlich, wie immer cool  und 
frech war auch unsere Moni als Luzie! 
Danke liebe Monika, dass Du jeden 
schönen Quatsch mitmachst! –  
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Und am Ausgang der Kirche freuten sie sich grad zur Hitze über ein, 
zwei drei Steckerleis, die sie zusammen mit ihren Eltern und dem Pfarrer 
verspeisten. Und auch unser kleiner Nachwuchsposaunenchor ist 
weiterhin fleißig am Üben und will uns auch Ende Juli noch mal zeigen, 
was er drauf hat ! Aber dazu noch später! 
 
Dass wir gut miteinander können, auch hier in Neuburg und im Moos 
haben schließlich auch unsere gemeinsamen Gottesdienste gezeigt, 
zunächst der Donaumooser Himmelfahrtsgottesdienst am Weicheringer 
Weiher, bei dem wir es wirklich punktgenau von 10 Uhr bis 11 Uhr 
trocken und leicht wolkig und sonnig hatten, und einfach viel Freude, 
miteinander Gottesdienst zu feiern und auch noch die Taufe zweier 
Kinder aus Karlshuld am See (- aber nicht im See: da war´s dann doch 
zu kalt dafür!) zu erleben. Und die Posaunenbläserinnen und -bläser, 
diesmal schwerpunktmäßig aus dem Moos,  ließen sich auch von 
Windböen und umstürzenden Notenständern nicht aus der Ruhe 
bringen und spielten wohltönend in die schöne Natur hinein! 
 
Nicht weniger schön, aber bei ganz anderem Wetter war dann wieder 
unser ökumenischer Pfingstmontagsgottesdienst am Schrannenplatz! 
Und obwohl es schon sehr sonnig und heiß wurde, kamen wieder über 
400 Leut aus Neuburg und auch aus dem Moos und freuten sich und 
sangen und gaben auch kräftigen Beifall für den ökumenischen 
Posaunenchor und die ökumenische Predigt, wieder in drei Teilen von 
Sarah Sebald, Dominic Leutgäb und mir! ... Wo ich etwas staunte, war 
einen Tag vorher, dass nicht mehr als 25 Gemeindemitglieder zu den 
Pfingstsonntagsgottesdiensten in Marienheim und Maxweiler kamen. 
Aber als ich die über 20 Leute am Pfingstmontag sah, war mir klar: Da 
haben sich einige eben doch ihr Pfingsterlebnis für unser ökumenisches 
Großereignis aufgespart! Für Pfingstsonntag in den nächsten Jahren 
wollen wir deshalb wieder etwas abspecken und "nur" noch einen 
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Gottesdienst halten, vielleicht jährlich wechselweise in Marienheim und 
Maxweiler. Jedenfalls kann ich gut verstehn, wenn man sich am liebsten 
zu Pfingsten mit 400 andern Leuten auf dem Schrannenplatz 
"begeistern" lässt!  Fortsetzung folgt nächstes Jahr! 
 
Am letzten Sonntag im Juni waren wir schließlich bei über 30 Grad mit 
kleiner Gruppe unterwegs zum Landeskirchentag in Bad Grönenbach. 
Manch eine/r wollte mitkommen, hatte aber angesichts des eigenen 
Alters und der Hitzebelastung völlig verständlich dann doch lieber 
abgesagt. Für uns allerdings, die dabei waren, ging es auch in Bad 
Grönenbach wieder festlich und fröhlich zu. Der gemeinsame 
Gottesdienst für alle Reformierten in Bayern war wunderbar, und 
genauso wunderbar war das angebotene Essen und Trinken, die 
interessanten Einblicke in die Gemeinde, vor allem aber das miteinander 
Ratschen und Kennenlernen oder herzliche Wiedersehen, manchmal 
sogar noch aus Jugend-Freizeiten. Und Gewitterschauer sorgten nicht 
nur für einen ungewohnten Hintergrundsound bei der Predigt, sondern 
auch für willkommene Abkühlung.  
Schön, wie wir "reformiert in Bayern" sind und wie wir zusammenhalten 
- mit diesem Gefühl ging es dann am Nachmittag wieder nach Haus! 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

Ein festli-
cher 
Gottes-
dienst im 
Trockenen, 
Gewitter, 
Sonne:  
Alles 
dabei!  
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Und wie es nun im und nach dem Sommer 
weitergehen wird:  

Am 26. Juli um 18 Uhr gibt´s sozusagen als  
Ausklang zur WM (auch wenn unsere 
Nationalmannschaft nicht mehr dabei ist) und als 
Einstimmung zum Sommer noch einen 

Gottesdienst a wengerl anders und zwar unter dem ver-
heißungsvollen Motto: "Zu Gast bei Freunden - und mitten ins Herz!" 
- Und  "zu Gast" wird besonders auch unser Posaunenchor-Nachwuchs 
sein, mit seinem zweiten Auftritt in unserer Kirche! Auch da freu ich mich 
schon riesig drauf! 
Aber natürlich bring ich auch wieder meine Gitarre mit, und es wird die 
eine oder andere bekannte Fußballmelodie ganz sicher zu hören sein!  
 
Und ich glaub, da hätte auch die ein oder andere Familie wieder mal 
Spass mitzufeiern, miteinander zu Gast bei Freunden - und mit 
munteren Klängen, mitten ins Herz!
 
Dann kommen die Ferien, in denen es im Gemeindeleben wieder ruhiger 
wird. Gottesdienste werden dennoch natürlich jeden Sonntag gefeiert 
und ab Mitte August fleißig von unseren Lektorinnen und unserem 
Altpfarrer gestaltet. Bis Mitte September werden da alle Gottesdienste 
wieder um 9 Uhr stattfinden - und angesichts der steigenden Tem-
peraturen ist unser Frühtermin, glaub ich, gar nicht der schlechteste! Der 
Pfarrer und Familie werden zwischenzeitlich mal wieder unterwegs im 
Urlaub sein, wie meist, ab in den Norden ... 
 
Aber im September geht es auch wieder ins ganz normale Gemein-
deleben über, wobei: ausnahmsweise soll der Gottesdienst in der 
zweiten Septemberwoche nicht am Sonntag, sondern Samstag abend, 
dem 12.9. mit ruhigen Taizé-Liedern um 18 Uhr stattfinden, denn am 
Sonntag früh um 10 Uhr feiert München 1 ihr 100jähriges Gemein-
dejubiläum um 10 Uhr in der Reisinger Straße 11 in München! Und da 
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wollen doch einige von uns, ich natürlich auch,  zum Gratulieren und 
Feiern mit dabei sein! Unsere Kirchenpräsidentin Dr. Susanne bei der 
Wieden wird die Festpredigt halten, und es wird ganz sicher auch nach 
dem Gottesdienst festlich weitergehen! Wer gerne mitfahren möchte, 
möge sich gerne bei mir melden! Wir bilden Fahrgemeinschaften, ab 
8.30 Uhr vor der Marienheimer Kirche! 
 
Unser ganz normales "a wengerl anders- Gottesdienst – Programm" 
wird wieder im September starten, am Sonntag, 27.9. um 18 Uhr in der 
Marienheimer Kirche, und dann am 25. Oktober.  
Wie immer mit Gedanken und zeitgenössischen Liedern zum Thema! 
 
Und noch einige Highlights bietet unser goldener Oktober: 
Am 4.10. ist um 10 Uhr Erntedankfamiliengottesdienst um 10 Uhr in 
unserer Marienheimer Kirche, natürlich wieder mit Luzie und dem 
Pfarrer im Gespräch! Und im Anschluß soll es auch wieder unser 
obligatorisches Erntedank-Gemeindefrühstück im Jugendsaal (bzw. 
jetzt: unserem kleinen Gemeindesaal) geben, mit Grundausstattung, um 
die sich das Presbyterium kümmert und mit hoffentlich ganz vielen 
besonderen Leckereien, die Ihr und Sie gerne wieder zum 
Miteinanderteilen mitbringen wollen!  
 
Zur Gemeindeversammlung laden wir herzlich ein im Anschluß an den 
9-Uhr-Gottesdienst am 18. Oktober  in die Marienheimer Kirche,  mit 
der Tagesordnung: 
 

1. Jahresbericht 
2. Entlastung des Jahreshaushaltes 2025/2026 
3. Haushaltsentwurf 2027 
4. Verschiedenes  
 

Ganz besonders herzlich laden wir aber auch wieder alle 
Gemeindeglieder zum Eröffnungsgottesdienst unserer reformierten 
Synode in Bayern ein, die nun, nach 11 Jahren Pause, wieder mal in 
Marienheim tagt: am Donnerstag, dem 22. Oktober beginnt unsere 
Synode mit dem Eröffnungsgottesdienst, den unser Posaunenchor 
festlich mitgestalten wird. Und auch ein paar interessante Grußworte 
werden im Anschluß aus Ökumene und Kommune sicherlich zu hören 
sein! Kommen Sie gerne! Es ist immer wieder ein Ereignis, wenn die 
Synode und ihre Mitglieder aus allen unseren Gemeinden bei uns zu 
Gast sind!!! 
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Selbstverstänlich wird sich auch wieder der Seniorenkreis in gewohnter 
Weise am letzten Donnerstag im Monat in unserem ehemaligen 
Gemeindehaus bei Kaffee und Kuchen zusammenfinden, miteinander 
singen, ratschen und Interessantes über Gott und die Welt erfahren, wie 
fast immer musikalisch begleitet von mir und einer meiner Gitarren und 
Verena Griebel am Akkordeon. Dank zahlreicher Kontakte von 
Hildegard Weis bereichern auch immer wieder Referentinnen oder 
Referenten mit unterhaltsamen oder auch wissenswerten Vorträgen die 
Nachmittage.  
 
Und weiterhin das Angebot: sollte jemand gern dazukommen wollen, für 
den der Weg allein grad zu schwierig wär: melden Sie sich bitte gerne 
bei mir oder Frau Weis, wir finden bestimmt eine Person aus unserem 
Kreis, die Sie gerne mit dem Auto abholt! 
 
Und auch unser Freitag-Abends-an(ge)dacht mit Liedern und 
Gedanken von Heike Blikslager und Herbert Sperber im Internet  
wird weitergehen, am letzten Freitag im Monat: erst noch am 24. Juli, 
dann am 25. September und am 30. Oktober. 
Über folgenden Dauer-Zoomlink kann man sich einschalten:  
https://eu01web.zoom.us/j/64284498434?pwd=usBWeDvn8a9hmobxa
ScXbT7HgKiobi.1 
 
Oder mit dem Handy folgenden QR Code scannen:  

 
Sie können aber auch bei mir anrufen  
oder Sie mailen mir.  Ich schicke Ihnen dann diesen  
Direktlink  auf Ihren Computer! 
Oder sie schauen auf unsere Homepage unter "Aktuelles" und finden 
auch dort den Link oder den Code zum Anklicken! 
 
Nun wünsche ich Euch und Ihnen sowie Ihren Lieben gesegnete, erfüllte 
Sommertage und eine gute Zeit 
 
Ihr und Euer 

Herbert Sperber      
 
 
 

https://eu01web.zoom.us/j/64284498434?pwd=usBWeDvn8a9hmobxaScXbT7HgKiobi.1
https://eu01web.zoom.us/j/64284498434?pwd=usBWeDvn8a9hmobxaScXbT7HgKiobi.1
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!  
Erst ein paar Tage offiziell Sommer und schon so  
viele Sonnenstunden! „So heiß müsst es ja nicht 
grad sein…“ hört man uns stöhnen und unsere 
Infrastruktur – auch unser persönliches 
Wohlbefinden -  kommen tatsächlich ins Wan-
ken. Da ist es dann einfach wichtig und gut, wo es 
möglich ist, sich zu schützen, viel zu trinken, 
schattige Orte aufzusuchen und die Mittagshitze 
draußen zu meiden. Da sind uns die Südländer 
tatsächlich voraus. Genießen wir trotzdem die 

Sommerzeit, vielleicht im Garten bei einem netten Grillabend mit lieben 
Freunden, Schwimmen, bei einer Konzert im Freien oder und und …. 
Und wenn wir dann wieder mal über „zu regnerisch, zu kühl, gar keine 
Sonne“ jammern, denken wir an die warme Zeit zurück.  

Warm war es auch an unserem von mir so lange vorbereiteten und ge-
planten Tagesausflug des Frauen- und Seniorenkreises ins Hopfenland 
Holledau. Sogar zwei Sonntags-Vorfahrten habe ich zusammen mit 
meinem Mann und einmal mit unseren Freunden Anneliese und Karl 
unternommen, einen tollen Gasthof zum Mittagessen getestet und für 
gut befunden und schließlich ein Programm zusammengestellt, das 
auch den nicht mehr so beweglichen älteren Mitreisenden gerecht wird 

Nur den von mir eingeplanten Naturlandhof Osterwind bei Pfeffen-
hausen haben wir zwar mehr oder weniger eingekreist, aber schlichtweg 
nicht gefunden. Aber dank Internet und Telefon konnte ich schließlich 
auch hier mit freundlicher Beratung des Hausherrn und entsprechender 
Wegbeschreibung ein interessantes Programm zusammenstellen. Und 
so hab ich mich auf diesen Ausflug gefreut.  

Aber es sollte wohl nicht sein. Aus gesundheitlichen Gründen konnte ich 
kurzfristig an unserem Ausflug nicht teilnehmen. Gut, dass ich alles 
genau notiert hatte, so dass die Fahrt auch ohne „Reiseleiterin“ super 
geklappt hat. Sogar die geplanten Zeitfenster wurden fast minutiös ein-
gehalten, was die mir von Pfarrer Sperber übermittelten Fotos per 
Whatsapp in kurzen Abständen dokumentierten.  Als nach der Rückkehr 
Friedrich, unser Mithausbewohner, klingelte und erzählte, wie schön die 
Tour war und wie gut alles geklappt hat, hab ich mich fast so gefreut, als 
ob ich dabei gewesen wär. Ist doch schön, wenn man so gute Vertreter 
hat. Ein herzliches Dankeschön an unsere Uschi Rupp, die die 
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Tagesorganisation perfekt übernommen hat und an den eifrigen 
Fotografen Herbert, der mich praktisch an dem Tag teilhaben ließ.  

Den Naturlandhof Osterwind mit großem Bauernhof, Kapelle, kleinem 
Museum, Volkskunst und Kräuter- und Hopfengarten, mit kleinem Imbiss 
von hausgemachten Schmankerl und die Führungen konnten mein 
Mann und ich zwar nicht mitmachen, aber wir haben uns vorgenommen, 
dies bei einer privaten „Nachfahrt“ nachzuholen.  

 

 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 Einen angenehmen Sommer, schöne Ferien- und 
 Urlaubstage und einen bunten Herbst wünscht  

 Euch und Ihnen Eure   Waltraud  Götz  

                Naturlandhof Osterwind  

Nach soviel Osterwind braucht es 
schon ein gutes Mittagessen, das 
man in der „Post“ in Wolnzach 
serviert bekam. Und weil der Hopfen 
natürlich Thema in der Holledau ist, 
ging es anschließend ins dortige 
Hopfenmuseum, wo man eine 
Menge Wissenswertes über den 
Hopfen, das Bierbrauen usw. 
erfahren konnte.   

Den Abschluss bil-
dete der Besuch des 
Klosters Scheyern  
und natürlich durfte 
da ein Kaffee oder 
vielleicht a gscheits 
Klosterbier nicht 
fehlen 
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Schmunzelseite  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Flugzeug ist in heftige 
Turbulenzen geraten. Eine 
ältere Dame kann sich kaum 
noch beruhigen vor Angst. 
Die Stewardess, die auf den 
tüchtigen Piloten und die 
hohe Verkehrssicherheit von 
Flugzeugen im Allgemeinen 
hingewiesen hat, ist mit 
ihrem Latein am Ende. 
Schließlich sagt sie: 
„Vertrauen sie doch einfach  
auf Gott!“ Die alte Dame 
stößt einen kleinen Schrei 
aus: „Ist es so  
schlimm?“  
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„Mama, möchtest 
Du ein Eis?“  
„Nein!“  
„Gut, jetzt  
fragst 
Du mich.“  
 
 

Maxl stößt sich auf dem 
Spielplatz an der Rutsche den 
Kopf. Kommt ein Mann vorbei 
und fragt: „Geht’s Dir gut? Soll 
ich Eis holen?“ Antwortet Maxl: 
Ja, Schokolade und Erdbeere, 
bitte!“  
„ 

Sagt der Lehrer: „Zum Fußball-
spielen braucht man Ausdauer, 
Schnelligkeit, Kraft,  Geschick-
lichkeit – und was noch, 
Kinder?“ Meldet sich Hans: 
„Einen Fußball, Herr Lehrer!“  
  

s 
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